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St.S. IV M - 203 a/41.

Prag, den 4. September 1942.

1.) Vermerk:

Die weitere Verfolgung der einschlägigen Angelegen-

heit erübrigt sich, da Wichert an Amtsstelle nicht

mehr vorstellig geworden ist.

2.) Z.d.A.

→

/VM-203 2i



St.S. IV M - 203 d/41.

Prag, den 31. März 1942.

An

31. I1 942

-Sturmbannführer Witiska,

Prag.

In Sachen Arisierung der Firma Brüder Perutz ist mir

das gegen Rückgabe angeschlossene Schreiben eines ge-

wissen Wilhelm Wichert zugegangen. Ich wäre dankbar,

wenn ich zur Beantwortung des Schreibens eine kurze

Mitteilung über den Stand der Angelegenheit erhalten

könnte.

Heil Hitler!

-

4-Obersturmbannführer.

05081

6.

2. Wv. am 1.5.1942 bei dem Unterzeichner.

Wiedecusegelegt am .4

1.6.42



Gruppe " Wirtschaft"

Prag, den 22.Januar 1942.

Senat.

Entjudungsreferat

Nr. II/l Jd 811/42

Ditg da

a1 sfekretärs

bon

in Bohm rund Mähren.

Eing. 24.JAN.1942

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs,

im Hause.

Betrifft: Firma

Brüder P e r u t z, Prag II., Heuwaagspl.15.

Zum Schreiben vom 17.Januar 1942

Aktz. St.S. IV M- 203a/41

Nachdem die Pirma Fritz V ö l k aus Berlin

ihr Interesse an der Pirma

Brüder Pe r u t z, Prag II., Heuwaagspl.15,

aufgegeben hat, steht der Überführung des Unternehmens auf den

4-Angehörigen W i e c h e r t nichts entgegen. Das bisher

noch fehlende Wertgutachten ist inzwischen eingegangen, sodass

nunmehr die Kaufverhandlungen und die Überführung des Unternehmens

in Kürze erfolgen wird.



St.S. IV M - 203a/41.

Prag, den 17. Januar 1942.

(L.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Hofmann.

Jn Sachen Arisierung der Firma Brüder Perutz bitte ich

um die Erledigung der hies. Zuschrift vom 25.11.v.Js.

- Zeichen St.S. IV M - 203a/4 .

2) Wv. am 17.2.1942 bei dem Unterzeichner.
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St.S. IV M - 203a/41.

Prag, den 25. November 1941.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn H o f m a n n.

25. X1 3941

Jn Sachen Arisierung der Firma Brüder Perutz bitte

ich unter Bezugnahme auf die dort. Zuschrift vom 28.

v.Mts. - Zeichen Nr. II/1 Jd 22462/41 um eine bald-

gefällige weitere Mitteilung über den Stand der An-

gelegenheit.

20.

2) Wv. am 24.12.1941 bei dem Unterzeichner.

Wiedernorgelegt am 24.12.41

Wiederoorgelegt am 0.12.41

10081



Gruppe

Entjudu

Nr. II/

St:.1M-203 a4
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Der Firma Völk habe ich gestattet, die Räume

auf ihre Brauchbarkeit unverbindlich zu besichtigen. Eine

Bereitstellung der Räume habe ich von einer endgültigen Über-

prüfung der Angaben der Firma V ö l k abhängig gema■ht.

Die Eingabe des Wiechert füge ich anliegend

bei.

Anlage.

.enmam

18061:



21532/4 a7.x64D Jhathl

+

7.

WILHELM WIECHERT

PRAG.den 18.Oktober 1941.

PRAG

-Jd 2.2460/41

POSTFACH205

Büa das Cashhalirs

ITo

2. 2°.

40001

11lan.en

An den HerrnEg.: 20. OKT. 1941

deos Lsferraoer

SS-Gruppenfihrer

gr leconae uderaneStaatssekretr

Eis lille eim Jhre Meeevinguakme

21. OKT.1941

in Prag.

A

,

446122bag 50 10.47.

Betr.: Entjudung der Firma Brüder Perutz,Prag II.,Heuwaagsplatz 15.

Als freiwilliger Angehöriger der Waffen-SS erlaube ich

mir, mich in nachstehender Angelegenheit an Sie, hochverehrter

Herr Staatssekretär zu wenden und Ihre frdl. Hilfe und Unterstützung

zu erbitten.

Ich bin Volksdeutscher, den Rufe des Führers gefolgter

Umsiedler aus Riga, Angehöriger der Waffen-SS, 1.Sturm der Stan-

darte 108, und Mitglied der NSDAP.

Der Herr Reichsprotektor in Böhmen udMähren erteilte

mir mit Zuschrift Z.II/l Jd 16055/4L bereits am 25.Juni d.J. die

Genehmigung zur Führung von Kaufsverhandlungen bezüglich der Ent-

judung der Firma Brüder Perutz, Prag, wodurch meine persönliche

Eignung und Berechtigung wohl als einwandfrei gegeben erscheint.

Mit Rücksicht darauf, dass ich in den letzten Monaten

wahrnehmen musste, dass von der bisherigen Firmenleitung unnötige

Verzögerungen im Arisierungsverfahren verursacht wurden und ich

weiters auf Grund der gewonnenen Erfahrungen weitere Schwierigkei-

ten befürchten musste, sah ich mich gezwungen, Herrn Hauptsturm-

führer Hauser um seine Unterstützung in meinen Bemühungen zu bitten,

In Anerkennung der von mir angeführten Gründe wurde

durch Bescheid des Herrn Reichsprotektors in Böhmen und Mähren

vom 7.ds. No. C0/l Jd 21532/4l der bisherige Treuhänder abgesetzt

566/,

St. .1M-203141
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Blatt 2.

WILHELM WIECHERT

PRAe,den 18.Oktober 194l.

PRAG

POSTFACH205

und ich zum Treuhänder der Firma Brüder Perutz, Prag bestimnt.

Nun musste ich leider feststellen, dass einige Herren

aus mir unbekannten Gründen und in unverantwortlicher Weise be-

müht sind, mir die Erwerbung der Firma Brüder Perutz, Prag, und

Schaffung einer neuen Existenz dadurch unmöglich zu machen, dass

einerseits der zweckmässige und folgerichtige Aufbau des Unterneh-

mens gestört, und andererseits die Möglichkeit für eine Fortführung

des Betriebes genommen wird.

So wird unter Berufung auf höheren Ortes gegebene Zusagen

von der Werkstättenfirma Fritz Völk, Prag VII., um ihre eigene

Betriebsstätten zu erweitern, versucht, die Abtretung eines zum

Fabriksobjekt der Firma Brüder Perutz gehörenden und für die Fort-

führung unumgänglich notwendigen Gebäudes durchzusetzen,

Weiters musste ich zu meinem grossen Bedauern erfahren,

dass Bemühungen in Gange seien, an massgebender Stelle der Firma

Brüder Perutz, Prag die Rohstoffkontingente für das nächste Jahr

zu streichen.

Durch beide Vorhaben wird naturgemäss meine Existenz

als zukünftiger Besitzer der Firma, und hauptsächlich der Lebens-

unterhalt meiner Familie /ich erwarte in kürzester Zeit eine

Abberufung im Rahmen des Eihsatzes im Osten/ in höchstem Grade

gefährdet, wenn nicht vollkommen untergraben.

Vom Wunsche beseelt, mich sofort nach Sicherung der

Existenz meiner Familie,der deutschen Wehrmacht zur Verfügung zu

stellen, bitte ich Sie, hochverehrter Herr Staatssekretär, mich

gegen die geschilderten Intrigen in Schutz zu nehmen und in meinen

Benühungen um eine sofortige Vollendung der Entjudung freundlichst

gh PTH

./.
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Dieser Kampf ist aus

den Ausmaß zuguneten

schaftasyatems geführ

talistischen Energiew

Kachtibernahme die st



ht

-2 -

dahin susgesprochen haben, "daß die derzeitige Zntwigzlus

der Elektrisit taversorgung grundfelech, absülehnen und

nach dem Kriege abzuündern sei. Die derzcitige Entrick-

lung der Elektrizititeversorgung sei absolut ven Kapi-

talistischen Interessen diktiert, aber nicht ver den Be-

langen der Allgemeinheit bestimmt".

Diese Außerung des Plhrers ist Anfang l940 zur Zenntnis

des Leiters des Hauptamtes für Kommunalpolitik der Rei

leitung der NsDAP, Reichsleiter Oberblrgermeister Kari

Fiehler, gelangt und hat diesen veranlaßt, Reichsleiter

Bormann zu bitten, ihn über die Stellungnahme dee Pihrers

zur Frage der Energievereorgung zu unterrichten. Dai.uf.

hin schrieb Reichsleiter B o r m a n n unter dem 5.2.1940:

"Herrn

Reicheleiter Karl F i e h l e r

Minchen

=

Betr.: Verh ltnisse in der Elektrizititswirt-

schaft.

Lieber Parteigenosse F i e h l e r !

Auf Ihre Bitte, Sie über die Stellungnahme

des Fihrere zur Frage der Energieversorgun

zu unterrichtéd teile ich Ihnen mit, daß

der Fihrer dts Bestreben, die gemeindlie

Elektrizit tswerke zur Aufgabe ihrer Se 

atineigkeit zu zwingen, reetlos sblehn .

Kive solche Entwicklung hielte der F

424
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für vsllig unvationelsozi li tlieh. der . threr

winacht vielmehr, daß jedce-loif

de, sofern kleinete Wasserkr fte zur Verr

stenen, dieee auch eelbet nutzbringtod

Es sollen also nach dem Willen des F

nur die vorhandenen Werke beetehen bleibes,

dern es soll nech Möglichkeit erreicht werdes,

die vorhandenen Wasserkrifte voll susgesut:t

so daß eine große Anzahl kleinerer Berke nen -

richtet oder wieder in Betrieb genommen wefler

süesen.

Von dieser Stellungnahme des Pihrers habe ich la

seinem Auftrage Reichsminister Dr, Lammet

richtet.

Ich habe keine Bedenken dagegen, wenn Sie den

balt dieses Schreibens den Gauamtsleitern für

Kommunalpolitik vertraulich zur Kenstnie geben.

las Hauptamt fir Pechnik, insbesondere Pg. Dr.

T o d t , iet von dieeer Ansicht des Pinrers

bereits unterrichtet.

gee. Bornann"

Im Verleufe des Kampfes der Gemeinden mit dem kapitalistic

Energiewirtsehsftseyetem hat in din letzten Jahren auch d

Reichsinnenminister als Vertreter der deutechen Gemeinde

gegen das Relchswirtschaftapinisterium Stellung besoger.

08181

424
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Diese Stellungnahme äußerte sich u.s. auch in der Frage

der aog. "Flurbereinigung". Diese sog. "Flurbereinigung",

die sovohl ven den kapitalistischen Großunternehmen sls

auch von der wirtsohsftegruppe "slektrisitätevereorgung",

der Nelchsgruype bnergiewirtschaft und dem Reichewirtsehafts-

ministerium lebhaft usteratltst und gexinscht wurde, dient

u.a. der Eonopolisierung der Blektrizitäteversorgung zugun-

sten der Grofunterebeen des kapitalistischen Energiewirt-

schaftssystexs, unter welcher auch die gemeindlichen Elek-

trizititgwerke ztark zu leiden heben, im Rahmen der sono-

pelieierungebestrebungen war seit Jahrsehnten die Fendenz

der Großversorgungrunterneheen wirkssn geverden, gezeind-

liche, genossenschaftliche und andere nittlere und kleinere

Elektrizitatewerke verechwinden su lessen und ihre Versor-

gungagebiete ane dem Hoch- und Nöohatsgennungsnetz der Groß-

Te  CougansnJon

Gegen die Fortsetzung dieser Tendenz hineichtlich der Ge-

zeinden vandte' aich ein Munderlsß des Keicheinnenministers

vom 28,2.1940 an die Landesregierungen, in welchem u.8.

die Geneinden angevieven wurden, bis zur Klärung der für

die Durehführung der "plurbereinigung" netwendigen Grund-

estze, bei den mit frenden Pnergieversorgungeunternehmen

zwecke Übernahme der gemeintlichen Betriebe etwa schwebenden

Verhandlungen Zurückhaltung zu lben. Diene weisung dee

Relchzinnenministers hat auf dem Gebiete der gemeindlichen

Energiewirtscheft bis zu einen bestimnten Ausmaß zu einem

Stillatand in der "flurbereinigung" geführt. Damit ist je-

doch der Kanpf des kapitalietischen zvergiewirtschafts-

systese gegen die Bowirtacheftung der elektrischen Energie

durch Gemeinden und andcrë volkenahe Vervaltungen und Unter-

nchnen keinessegs begndet worden. le liegen begründete An-

zeichen dafur vor, das vom kapitalietischen Energiewirt-

schaftasyetem versueht vird, im Ruheen der vom Gencral-

-5-

424
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Gl.Dr.J./M.

Wien, den 19.September 1941

An den

Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Freiherrn v. H e u r a t h

Prag

Betrifft : Reorganisation der Elektrizitätsversorgung

im Protektorat Böhmen und Mähren.

Sehr geehrter Herr Reichsprotektor !

Entgegen meinen eigenen Auffassungen über die

künftige Gestaltung der Energieversorgung im Protektorat

Böhmen und Mähren, welche durch mich persönlich sowie auch

durch meinen Beauftragten mehrfach Ihrem zuständigen Re-

ferenten mitgeteilt wurden, hat dieser Handlungen nach einer

Richtung gesetzt, welche mich veranlaßt, Ihnen direkt eine

ausführliche Darstellung über meine Ansichten zu diesen

Dingen zu geben.

Im Gefüge der Elektrizitätsversorgung Böhmens

und Mährens sollten zumindest keine solchen Anderungen ein-

treten, welche die zuküinftige politische Entwicklung dieser

Räume vorwegnehmen würden. Zu Maßnahmen dieser Art gehört

die Einschaltung der Zentralelektrowerke Prag als überge-

ordnetes Elektrizitätsversorgungsunternehmen des Protekto-

rates und Maßnahmen, die diesem Elektrizitätsversorgungs-

unternehmen eine monopolartige Stellung nicht nur in tech-

nischer, sondern auch in rein wirtschaftlicher Beziehung

innerhalb der Elektrizitätsvergorgung Mährehs einräumen wür-

den. Dabei habe ich mich niemals gegen diè Einrichtung einer

einheitlich gelenkten Verbundwirtschaft innerhalb Böhmen und

Mährens gewendet, sofern diese auf dieangrenzenden Räume

und deren Energiewirtschaft die vernunftmäßig zu fordernde

Rücksicht nimmt.
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Ich habe meine Stellungnahme mit einem ausführ-

lichen Gutachten belegt und darin auch dargetan, in welcher Art

ich mir die weitere Regelung der Energiewirtschaft des mährischen

Raumes vorstelle, und meine Meinung soweit ausführlich begründet.

Wie in diesem Gutachten nachgewiesen wurde, ist aus volkspoliti-

schen und wehrwirtschaftlichen Gründen nur eine Regelung im Pro-

tektorate tragbar, die dessen Energieversorgung in die im Aufbau

befindliche Energieversorgung des Gesamtreicheß sinngemäß ein-

gliedert und nicht für das ganze Protektorat eine eigene überge-

ördnete Stromversorgungsunternehmung schafft. Der böhmische Raum

soll dabei von den Reichselektrowerken Berlin, der mährische Raum

von den Alpenelektrowerken erfaßt und betreut werden, Dadurch wird

eine wirtschaftlich besonders vorteilhafte und ausbaufähige Kop-

pelung der Kohlenenergie des Ostrauer Beckens mit den Wasserkräf-

ten des Alpengebietes erreicht und der volks- und geopolitischen

Lage Mährens als Grenzgau des Reiches Rechnung getragen.

Diese meine eindeutige Stellungnahme findet sei-

tens der Abteilung Energiewirtschaft beim Reichsprotektor in Böh-

men und Mähren überhaupt keine Beachtung. Darüber hinaus jedoch

setzt der Leiter dieser Abteilung Reg.Ass.JUDr.FEiTH ständig seine

Bemühungen fort, den Einfluß der Zentralelektrowerke im mährischen

Raume so stark zu erweitern und reichlich zu unterbauen, daß den

mährischen Elektrizitätsversorgungsunternehmungen jede Entwicklungs-

möglichkeit nach der von mir angedeutenten Richtung genommen wird.

Weben der sgstematischen Benachteiligung bei der Zuteilung von

Kontingenten, bei der ständig Schwierigkeiten gemacht werden, wird

beharrlich und immer ohne mich oder meine Beauftragten rechtzeitig

zu verständigen, versucht, den mährischen Gesellschaften die Auf-

nahme von Bestimmungen in ihre neuen Satzungen aufzuzwingen, die

die beherr

zitätsvers

len. Dabei

tätsversor

haupt nich

Stelle aus

versammlun

12.9.1941

in die neu

AG. erreic
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  d   

Das Verhalten des Energiereferenten in Ihrem Amte,

Ides Reg.Ass.Dr.FEiTH, gerade in dieser Angelegenheit macht ihn als

Leiter einer so wichtigen Abtelung auf die Dauer untragbar. Ich

bitte Sie daher, seine Abberufung in Erwägung zu ziehen.

In Erwartung, daß Sie meinen Auffassungen volles

Verständnis entgegenbringen begrüße ich Sie mit

Heil Hitler !

1

gez. Dr. Jury

(Gauleiter und Reichs-

statthalter Dr. Jury)

181
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St.S. IV M - 205 4/41.

Preg, den l0. Februar 1943.

M

10. 11. 1943

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

e

4-Sturmbannfithrer Günther.

Ein Generaldirektor Ziegler, der die frühere Schuhfabrik

"Allright" in Trebitsch arieiert hat, kaufte in diesem

Ort zusatzlich daa Haus eines Juden Fürst, Angeblich ver-

weigere die jüdische Kultusgeneinde die Herausgabe der

Hausschlüssel, Ich wäre dankbar, wenn Sie, falls die Dar-

stellung zutrifft, für die Bereinigung der Angelegenheit

sorgen würden.

4-Obersturmbannführer.

28855

2.) Z.d.A.

IVM 205

13
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Parteiverbindungsstelle

Prag IV, den 9. Februar 1943

Burg, Nordflügel,

Tel. 60141-49,App.3628.

Schu/ Ka.

Pg. Dr. G i e s ,

C.

dsakcetäes

1

p chioe

 Mahren.

bitte ich Sie, den Hauptsturmführer G ü n t h e rvom

Zentralamt für die Behandlung der Judenfragen anzurufen

und ihm folgendes mitzuteilen:

Die Aeterna-Schuhindustrie A.G., Wien, die ordnungsgemäss

die frühere Schuhfabrik "Allright" in Trebitsch arisiert

hat, kaufte von der jüdischen Kultusgemeinde bezw. vom

Zentralamt für die Behandlung der Judenfragen in Trebitsch

das Haus des Juden Fürst am Bach. Der Kaufpreis wurde bereits

vor zwei Monaten bezahlt. Trotzdem ist es dem Beauftragten

der Firma Aeterna nicht gelungen, die Schlüssel für dieses

von ihnen gekaufte Haus ausgehändigt zu erhalten, um nun-

mehr einzuziehen und das Haus herrrichten zu können, da es

dringend benötigt wird. Die Aeterna kann als Rüstungsbetrieb

angesprochen werden, da sie jeden zweiten Tag einen Waggon

wiederhergerichteter Soldatenstiefel an die Front abschickt,

ausserdem für die Wehrmacht und Waffen-SS Soldatenstiefel

anfertigt sowie Arbeitsstiefel für die Rüstungsarbeiter.

Generaldirektor Z i e g l e r , der sich zur Zeit in Trebitsch

befindet, rief mich an und bat mich, diese Sache doch einmal

aufzuklären; denn es ist doch tatsächlich unverständlich,

warum für ein bereits gekauftes Objekt die Schlüssel nicht

ausgehändigt werden.

Milue. haty

CS.πM-2050/41
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10. Januar 1942.

h-Gruf.

St.5.13/42/427/41.

An Herrn

Gauleiter Dr. J u r y ,

92.31. 1942

Leiter der Parteiverbindungsstelle

bein Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

Prag IV,

Burg.

lieber Parteigenosse Jury!

Das dort. Schreiben vom 16.v.Mts. - Zeichen Schu/le. in

Sachen Erwerb ven Feindvermögen habe ich ait Pg. Schulte-

Schomburg besprechen. Wie ich diesem mitteilte, stehe ich

auf dem Standpunkt, daes Pg. Ziegler im verliegenden Falle

den Vorrang hat. Jch ermächtige Dich, diese meine Auffas-

sung bei den Staats- und Parteidienststellen bekannt zu

geben, die sich mit der Angelggepheit befassen.

25830

Heil

Hitler!.

Dein

2) Z.d.A.

tu
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Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Der Leiter
prag IV., den 16.12.1941.
der Parteiberbindungsstelle
Burg
beim Reichsproteftor in Böhmen und Mähren
Fernruf: 60951-55
An den
Herrn Staatssekretär, SS-Gruppenführer K.H. F r a n k ,
Büro des Staatsfekretärs
Prag IV.
beim Reichspcolehtor
in Böhmen und Mähren.
Czernin-Palais.
EiRg.: -7.JAN.1942
Schu/ Me.
Betrifft: Erwerb von Feindvermögen.
Hier/ Uebernahme der Schuhfabrik "Allright" in Trebitsch/Mäh-
ren - durch die "Aeterna", Sehuhfabrik in Wien.
917
Lieber Parteigenosse F r a n k !
Mit Schreiben vom 30.9. ds.Js. bestätigtest Du mir, dass Du
mit der "Aeterna", Schuhfabrik in Wien als Bewerberin einver-
standen seiest. In Deinem Schreiben vom 24.l0. gabst Du mir
weiter zur Kenntnis, dass auch seitens des Beauftragten des
Reichskommissars für die Behandlung feindlichen Vermögens
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren gegen den Erwerb
der "Allright" durch die "Aeterna" keine Bedenken bestünden,
sofern ein angemessener Kaufpreis gezahlt werden würde. Ausser-
dem kündigtest Du mir an, dass die Verkaufsverhandlungen mit
dem inzwischen zum Verwalter der Schuhfabrik "Allright" ein-
gesetzten Treuhänder in Kürze eingeleitet werden könnten.
Obgleich Du inzwischen in dieser Angelegenheit entschieden
hast, sind die Verhandlungen doch ins Stocken geraten, weil
ein Bewerber H a m m e r einen Herrn im Reichswirtschaftsministe-
rium für sich interessiert hat, der nun seitens des Reichs-
wirtschaftsministeriums versucht, seinen Bewerber Hammer durch-
zusetzen und die "Aeterna" auszuschalten. Diese Handhabung
von Seiten des Reichswirtschaftsministeriums halte ich nicht
für glücklich, denn Hammer hätte sich ja schon damals recht-
zeitig mit dem Oberlandrat und besonders mit den örtlichen Par-
Die Seantwortung von Zuschriften
ohne Angabe der Aetenzeichen
b.w.
und des Setreff ist unmöglich
OnW
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£dd

20. November 1941.

J0y40.47

/

Der stindige Vertreter

Büro des Staats■ekretärs

the

beln Raidi

in Buhm

Jmuneen

An die

Cing

2 2.NOV.1941

Partei-Kanzlci,

z.ld.d. Parteigenossen Bä raan n,

To

Minchen

33,

Brsunes Haus.

chu/ Ka. 5000

etrifft: Erverb von Feindvernögen;

Hier: Übernahme der Schuhfabrik

durch die "Aeterne"-Schuh

Der Leiter der Parteiverb

Dr. J u r y - bittet S

heit bein Reichsbeauftrag

bezw. bein Reichswirtscha
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weit unter dem tatalchlichen Wert, ausserdem waren

hohe Konventionalstrafen für die Nichteinhaltung von

Lieferungevertrigen vereinbart, vobei von vornherein

feststand, dass die lieferungofristen nicht einge-

halten werden konnten, weil sie weit über der-wirk-

lichen Kapazitit des Unternehsens lagen, wodurch

abermals eine Vermögensverschleppung erfolgte.

98g der Aktien sind somit praktisch herrenlos; 2% der

Aktien sind zerstreut und uninteresssnt. Die Rechts-

verhilltnisee der Firms "Allright" waren zunßchst

dusserst unkler. Besonders stand nicht fest, ob es

eich um Juden- oder Feindvernögen handelt. Zur Zeit

wird das Unternehmen von einem vom Oberlandrat in

Iglau eingesetsten Verwaltungstreuhlinder gefihrt.

Um dieses Unternehmen, das nicht nur eine besonders

wirtschaftliche sondern auch volkspolitische Bedeu-

tung erlangen kann, bewerben sich zur Zeit zwei

Firmen, nüalich:

57828

1.) die "Aeterna"-Schuhfabrik in Wien, und

2.) der Schuhhändler Haamer aus Prankfurt s.M.

Für die Öbernahme des Unternehmens kann natürlich

nur ein enteprechend kapitalstarker Unternehmer in

Prage kommen, der such die finenziellen und fachli-

chen Vorauesetzungen hat. Die Bewerbung dieser bei-

den Pirsen gingex in folgender Weise vor sich:

den zustindigen Oberlandrat und gleichzeitig an den

Kreiawirtschaftsberater, un ihre Wineche ansumelden

und Einzelheiten Über den Betrieb in Trebitsch zu

erfahron. Die Verhendlungen liefen mit der Entjudungs-

abteilung beis Oberlandrat, weil gunächst engenommen

wurde, dnss es sich um eine Entjudung hundele. Eret

-3-
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vor etwa 3 Monaten wurde dann festgestellt, daas es sich

un Feindvernögen handelt.

Durch die Verhandlungen der "Aeterna" wurden auch der

Cauvirtschafteberater und Gauleiter Dr. Jury persönlich

mit dioser Angelegenheit befasst. Da die Sehuhfabrik

"Allright" in Trebitsch zum Gaugebiet Niederdoneu gehört

und ihrer ganzen Struktur nach auch nach Wien tendiert,

ferner alle mit dieser Angelegenheit befsesten Stellen

sich für die Übernahme durch die"Aeterna"-Schuhfabrik

auasprachen, bat der Gauleiter in einen Schreiben vom

20.9.41 an den Staatssekretir y r a n k , such seitens

doa Reichsprotektors in diesen Sinne zu enteeheiden.

In der Zwischenzeit hatte sich der Schuhhindler Haemer

direkt an den Reichsprotektor gewandt, und zwar an das

Entjudungereferat, und an den Beauftragten für Peindver-

mögen, um die Schuhfirma "Allright" fir sieh zu erwerben.

Die Örtlichen Stellen (Kreiswirtschaftsberater, Gauwirt-

schaftsberater usw.) wurden von Hammer nicht befragt. Er

versuchte sich erst mit den örtlichen Dienststellen in

Verbindung zu setzen, nechdem Gauleiter Dr. Jury bereits

eindeutig entschieden hatte.

5183Z

Mit Sehreiben von 30.9.ds.Js. bestätigte Staatssekretir

Frank deu Gauleiter Dr. Jury, dass er mit der "Aeterna"

ala Bewerberin einverstanden sei. In einem weiteren

Schreiben vom 24. Oktober de.Js. teilte der Staatssekre-

tir dem Gauleiter nit, dass auch seitens dee Besuftregten

des Reichskomsissars für die Behendlung feindlichen Ver-

mögens bein Reicheprotektor in Böhmen und Mühren gegen

den Erwerb der Fabrik durch die "Aeterna"-Schuhfabrik

keine Bedenken bestehen, sofern ein angemessener Kauf-

preis gezahlt würde. Der Staatssekretär kündigte an, dass

die Verkaufeverhandlungen mit dem inzwischen zum Verwal-

ter der Schuhfabrik "Allright" eingesetsten Treuhänder

in Kürze eingeleitet werden könnten. Da lediglich der
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Effektivwert gesehitzt worden war, veranlaeste der

Oberlandrat eine neuerliche Schitzung, und zwar des

Verkehrswertes. Die Kosten hierflr übernahu die

Schuhfabrik "Aeterna".

Hachdem nun Herr Hammer auch seitens des Beauftrag-

ten des Reichakomuisasrs für Peindveruügen beim

Reichsprotektor in Erfahrung gebracht hatte, daes

für ihn ein Erwerb kaum mehr in Frage koame, ver-

suchte er das Reichswirtschaftsministerium für diese

Snche zu interessieren. An 21, Oktober ds.Js. erschien

ein Oberregierungerat Dr. V i e s e vom Reichswirt-

schafteainisterium, um den Erwerb für Hammer durch-

zusetzen. Die Besprechung beia Beauftragten für

Feindvermigen bein Reicheprotektor, Dr, P r a n k e ,

verlief für Hammer ergebnislos, aber auoh für die

"Aeterna" ist es seit dieser Beaprechung nicht zu

Verkaufsverhandlungen gekomsen, da nünlich inzwi-

schen der Reichsbeeuftragte fir Peindvermügen in

Berlin mit dieser Angelegenheit befaset wurde und

sich dshingehend ausgesprochen hat, dasg ein Verksuf

57827

der Schuhfebrik "Allright" nur dana stattfinden soll,

wenn eine tateächliche Notwendigkeit hierzu gegeben

ist. Es kann wohl kein Zweifel darlber bestehen,

dass der Reichsbesuftragte diese Aneicht vom Reichs-

Wirtschafteministerium eret jetzt ibernowmen hat,

nade die Gutachten des Oberlandrates und des Kreis-

wirtschsftsberaters die Notwendigkeit eines Verkau-

fes zum Ausdruck bringen.

Abgesehen davon, dass fir die Bewerbung der "Aeterna"

slle Voreussetzungen vorliegen - sie ist die grösste

Schuhfabrik der Ostmark, wird von Fachleuten und alten

Parteigenoasen einvandfrei geführt, die finanziellen

Mittel für don Erwerb liegen vor, ferner surden

seitens der "Aeterna" bindende Zusagen genscht für

-5 -
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die Erfüllung *ichtiger volkspolitischer Aufgaben

in Trebitsch, Kreisleiter und Oberlandrat in Iglau

begrüssen die Bewerbung der "Aeterna" und befürvorten

sie - iet doch vom Standpunkt der Perteiverbindungs-

stelle das vichtigste Argument, daes sich der Gauleiter

bereite für diese ostmärkische Firma entechieden hat

und dass der Staatesekretir den vom Gauleiter gelusser-

ten Funsch unteretütet.

Es ist sovohl bei der Partei als auch bei der Behörde

übel vermerkt worden, daas Horr Hemmer sich ale Ehren-

zeichenträger suf angebliche Beziehungen zum Führer be-

ruft und dasg von seiten Hsmmers (Oberregierungerat

Dr. Wiese) heute ait dem Argument, der Herr Reichswirt-

schaftsainister wünsche den Erwerb durch Hammer, gear-

beitet wird.

Der Gauleiter bittet Sie nun, in Erfahrung su bringen,

was es mit dem Vunseh des Reichevirtschaftsministers für

eine Bewandtnis hat, da wir nicht verstehen, weshslb

heute diese Schvierigkeiten gemscht werden; denn das

Argument des Herrn liammer, dass er angeblich sls einzi-

ger der bedeutenderen Schuhhandelsunternehmen des

PARS

deutschen Reiches keine eigene Erzeugung besüsse, let

nicht stichhaltig. Eine Erzeugungsetätte gehört in die

Hinde von Febrikanten vom Fach, wie dies auch in den

Gutachten der Reichsgruppe Schuhhandel sus Ausdruck ge-

ming

bracht ist. Es ist doch beachtlich, dass iedwfts die

Reichsgruppe sich für die "Aeterna" ausgesprochen hat.

Der Hinveis von Hammer, dass er im Palle des Erverbs

der "Allright" durch die "Aeterna" seinen Varenbezug

verlieren sürde, ist gegenstandelos, da die Firma

"Aeterna" bereit ist, ihn in demselben Umfang wie bisher

such weiterhin zu beliefern, sofern die Verordnungen

der Reichsstelle für Ledervirtschaft dies zulaesen.

Dies könnte der "Aeterna" für die Deuer des Krieges

-6-
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und die Zeit der gebundenen Virtschaft sogar als

Auflage gemaoht werden. Hammer ist nur Hindler, er

war nie Erzeuger, er besitet fachlich nicht die

Eignung zur Pührung einer solchen Erzeugungestätte

und wire demach immer in erster Linie auf fremde

Hilfe angewiesen. Dengegenüber war die "Aeterna"

seit jeher eine fabrikamäissige Schuherzeugung und

verfügt über die reichsten Erfahrungen, so dass

die einwandfreie Betriebssicherheit der "Allright"

in Trebitsoh aus eigenem Künnen verlässlich gewthr-

leietet erscheint.

Hammer will die "Allrigh

nehslich ua seinen Varen

Warenknappheit für sein

stellen. Er gibt an, 40

seine 50 Schuhgeschäfte

gedeckt zu haben. Die "A

Einzelhändler laufend mi

und die günetigen Exoert

sind wirtschaftlich bede

auch in der Slovakei kei

bestehen.

Es liegen demnach bei de

von gesamtwirtschaftlich

Hammer lediglich persönl
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durch die teiterbelieferung seiner Kandelefirme durchaus

nicht gefährdet sind.

Hammer wird die Erzeugungsstätte Frebitsch offenbar nur

so lenge brauchen können, ale die derzeitige Varenknapp-

heit besteht. ßit der Auflockerung der Rohetoffknappheit

muss aein Interesse an einer eigenen und noch dazu von

seiner Basis veit entlegenen Erzeugungestitte zwangsllufig

fortfallen. Demgegenüber bleibt das Interesne der Pirma

"Aeterna" en "Allright" in Trebitsch deuernd; im Gegenteil,

es vird mit den Fortfall der lareneinschrinkungen mit

Rüicksicht auf den ungeheuren Bedarf des Südostrauses

zeeifellos noch steigen. Dann vird die "Aeterna" den Be-

trieb in Trebitsch entsprechend den dort gegebenen günsti-

gen Voraussetzungen erveitern und ausbauen. Die wirtschsft-

liche Bedeutung des Südostraumes, insbesondere für die Nach-

kriegezeit, ist von Reichewirtschaftaminieterium selbst

wiederholt hervorgehoben worden. (Schirsherr der Südost-

handelg-Gesellschaft mit des Sitz in lien ist Reichs-

minister P u n k persönlich.)

Die Firma "Aeterna" ist auch besonders in der Lage, die

notwendigen und erwünschten volkspolitischen Aufgaben in

Trebitsch zu erfillen, sie verfügt über deutsche Gefolg-

schaftemitglieder mit auereichenden tschechischen Syrach-

kenntniesen, die deshslb eine besonders vertvolle Verven-

dung in dem tachechischen Trebitech als deutsche Elemente

finden können.

2385

Aue diesen sachlichen Srvigungen ist die getroffene Ent-

scheidung zugunsten der "Aeterna" objektiv und subjektiv

richtig, und es ist kein Grund vorhanden, von dieser Ent-

scheidung zugunsten Hammers abzugehen. Haumers einsiges

Intereese an dem Warenbezug kann durch die erwihnte Auf-

lageverpflichtung voll befriedigt werden.

Der Gauleiter liset Sie bitten, sich dieser Sache recht

bald anzunehmen.

Heil Hitler!

(Sanquoneg-aatuos)

Gausntsleiter.
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24. Oktober 1941.

-Gruf.

St.S.427/391/41.

An Herrn

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. Jury,

L

Wien.

Lieber Parteigenosse Jury!

Jn Sachen Aeterna-Schuhfabrik in Wien teile ich im Nachgang

zu meinem Schre ben vom 30.v.llts. - Zeichen St.S. 391/41

mit, dass die Schuhfabrik All.Right kein jüdisches Unter-

nehmen ist, sondern zum Feindvernögen gehört. Der Beauftrag-

te des Reichskommissars für die Behandlung feindlichen Ver-

mögens beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren hat mir

berichtet, dass gegen den Erwerb der Fabrik durch die Aeter-

na-Schuhfabrik keine Bedenken bestehen, sofern diese einen

angemessenen Kaufpreis zahlt. Die Ankaufsverhandlungen wer-

den von dem inzwischen zum Verwalter der Sehuhfabrik All

Right eingesetzten Treuhänder in Kürze eingeleitet werden.

Jeh hoffe, dass Dich diese Auskunft zufriedenstellt.

22852

Heil

i I O T 7 T H

Dein

2)

Z.d.A.
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GRUPPE WIRTSCHAFT

Prag,den 22.Oktober 1941.

Entjudungsreferat

Senat.

II/1 Jd - 22459/41.

Büro des S aatsfekcetärs

bein Feidjpcolektor

in Bühman und Mähren.

Eing.: 23. OKT. 1941

Tgb n.:

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs,

zu Hd.von Herrn Oberregierungsrat Dr.G i e s,

im H a u s e.

Betr.: Schuhfabrik"ALL RIGHT" in TREBITSCH.

Die Schuhfabrik "ALL RIGHT" ist kein jüdisches

Unternehmen, sondern gehört zum Feindvermögen.

Die Äußerung des Beauftragten des Reichskommissars

für die Behandlung feindlichen Vermögens habe ich eingeholt.

(Siehe Anlage.)

Ihre Anlagen reiche ich zurück.

Anlagen.

my

sing

St..√M-2050141
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2. OKT.1941

WgGgLE

2) G.R. mit 2 Anlagen

Herrn H o f m a n n

zur sofortigen Äusserung übersandt.

3) Alsann Wv. am 10.10.1941 bei mir.

2A8ST


